
e ung speefse 4
bei

o Mart nden venafen

poſt ten angenommen Im amt
liche s Verzeichnis unter

eingetragen Für un
verlangt eingegangene Manufkriptewird keine Sewahe übernommen

Nachdruck nur mit der Quellenangade

Saale geſtattet
der Schriſtleitung Kr 1140

teilung Kr 1142
eenden Ken ehe m

einundfünfzigſter Jahrgang

Kr 434 halle Sonnabend den 15 September S
Webeikterer Aushau des polniſchen Gtaatsweſe

Deutſcher Sturmerfolg an der Maas
Zu becetnegegeeen werben Frd bier felsende Agtljcher Gericht der Heeresleitung

Aktenſtücke bekanntgegeben worden

WIB Großes Hauptquartier 15 September
An

meinen Generalgouverneur in Warſchau Weſtlicher Ketegsſchauplas
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
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tere Ausbau des polniſchen Staates die tätige Antef
der breiteſten Schichten der pol tiſchen Volksgen rch die
finden wird ſie geben ſich der Hoffnung hin do Friegs
alle Einzelheiten der Organiſation noch zu führt eines
handlungen einen raſchen Verlauf nehmen und dereffenden
tere günſtige Entwicklung der Verhältniſſe dazu fünn Ge
die Regierungsgewalt in fortſchreitendem Maße i nd

General der Infanterie von Veſeler
Mein erlauchter Bundesgenoſſe Seine S u K Apo

n

li Majeſtät und i r Jn einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front ſteigertea Alnijgen Stern für das wir dern ſich re welke n e e r Artillerien gen Hände zulegen es
e Proklamation vom 5 November 1916 den Gr em Trommelfeuer am 14 September vormittags folgtelegt haben entſchloſſen Der harte Kriegegeſten nnttet bei St Julien ein engliſcher Teilangriff der im Gegen Patent vom 12 Septembe v v re an

keider noch nicht daß ein König die alte polniſche Krone ſtoß zum Scheitern gebracht wurde Eine Anzahl Engländer Staatsgewalt in Königreich Polen

v Demeter Wahlen und daß eine aus allgemeinen und wurde gefangen einbehalten Artikel I Se e r e See gut De Oberſte Setenenelt in anngegegen wollen wir ſchon jetzt die Staatsgewalt in der Haupt h Winterberg vei Sraenve holten Stoßtrupps eines wird bis zu ihrer Uebernahme Trieg
ſache in die Hände einer nationalen Regierun g legen wäh badiſchen Regiments bei einer Erkundung Gefangene aus den Regenten unter Wahrung der völkerrechtlicher Bee
rend die Rechte und Intereſſen des Volkes einem neuen franzöſiſchen Gräben der Olkupatwnsſhächte einem Regentſchaſtsrate e

T Okkupationsmächten werden in weſentlicher Uebereinſtim An der Straße Somme Py Sougin brachen die 2 Der Regentſchaftsrat beſteht aus drei e
O kupationsmächten werden in weſentlicher Uebereinſtim Franzoſen zweimal ohne Feuervorbereitung gegen unſere die von den Ptonarchen der Okkupationsmächte

mung mit den Anträgen der Vertrauensmänner des Lan Stellung vor Eingedrungener Feind wurde durch Gegen eingeſetzt werden Neichgan
des nur jene Vefugniſſe vorhehalten die der Kriegszuſtand angriff der Vereitſchaften ſofort geworfen Gefangene blieben 3 Pie Regierungsakte des Regentſchaftsr e affen

n Preußen
mir Atellen

in unſerer Hand
erfeS Auf den Dafer der Magsſtürmten nach tuexer

der Geggenzeichnung des verantwortlichenJch erhoffe daß dieſer neue auf der Bahn zur Ver vdenten

h e

u

bvirkli eines ſelbſtändi Ini 2 Kirke here
erweiſen und dazu führen wies das durch die die S he öſtlich des Zaunme Waldes rſeind Diſe geſetzgebende Gewalt wird von Möhren

e e ſehen La et egee er n u z R r Maße be e ten h 2 v sBuürger und im freien ſelbſtgewählten Anſchluß an die luſte des Gegners erhöhten ſich noch durch ergebnisloſe Gegen len Angelegenheiten dere a Ver oltung der
in treuer Freundſchaft zu ihm ſtehenden Mittelmächte einer angriffe Siagt m t h nicht überlaſſen iſt könnenfriedlichen und geſegneten Zukunft entgegengeht Leutnant von Bülow ſchoß den 20 Gegner im Luft polniſchen S ger it Kimmun ver Okkupa

Demgemüß beauftrage ich Sie das angeſchloſſene kampf ab e a m Blenteret Dernarden erden Jn dieſen
r Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Angelegenheiten kann neben den nach Ziffer 1 beruſenenfrgo e e ich nngartfchen Mtli Bei geringer Gefechtstätigkeit blieb die Lage überall Organen des Königreichs Polen bis auf weiteres auch der

tärgouverneur in Lublin zu erlaſſen
den 12 September 1917

e Wilhelm I R
Erlaß der beiden Generalgouverneure an die ge

ſchäſtsführende Kommiſſion des Polniſchen
Staatsrats

Die Regierungen des Deutſchen Reiches und von Oeſter
reich Ungarn haben die Vorſchläge des proviſoriſchen Staats
rats vom 3 Juli 1917 über die vorläufige Organiſation der
polniſchen oberſten Staatsbehörden ihren Herrſchern unter
breitekt Hierauf haben Jhre Majeſtäten der Deutſche Kaiſer

und der Kaiſer von Oeſterreich Apoſtoliſcher König von
Ungarn uns beauftragt das anruhende Patent zu ertaſſen
das für die vorläufigen verfaſſungsmäßigen Einrichtungen
des polniſchen Staates die Grundzüge feſtlegt

Die verbündeten Regierungen ſehen in einem Regent
ſchaftsrat ein geeignetes Mittel nicht nur dem polniſchen
Staatsweſen eine allgemein anerkannte Vertretung zu geben
ſondern auch die künftige Monarchie vorzubereiten Denn
der Regentſchaftsrat gilt bis zur Berufung des Staatsober
hauptes als oberſter Vertreter des polniſchen Staates und
übt unter dem Vorbehalte der völkerrechtlichen Stellung der
Okkupationsmächte die Rechte des Staatsoberhauptes aus

Die erſte Aufgabe des Regentſchaftsrats wird die Be
rufung eines Miniſterpräſidenten ſein den zu beſtätigen die
verbündeten Mächte ſich vorbehalten Der Miniſterpräſident
wird unverzüglich alle erforderlichen Schritte unternehmen
um in den Verwaltungszweigen die der polniſchen Staats
gewalt überlaſſen ſind die Organiſation der Miniſterien zu
verwirklichen und die Organiſation der polniſchen Staats
behörden auch im übrigen durch Verhandlungen mit den
Okkupationsbehörden zum Abſchluß zu bringen

Unm den Wünſchen und Intereſſen aller Kreiſe des pol
niſchen Volkes eine Vertretung zu ſichern ſoll der Staatsrat

in neuer erweiterter Geſtalt und mit vermehrten Rechten
wieder aufleben Er iſt der Vorläufer des polniſchen Land
tags ſeine Aufgabe liegt auf dem Gebiete der Geſetzgebung

Während die Verordnung vom 26 November 1 Dezember
1916 dem proviſoriſchen Staatsrat nur eine beratende
Stimme einräumt ſoll dem Staatsrat auf dem legislativen
Gebiete eine beſchließende Stimme zuſtehen Er wird von
dem Regentſchaftsrat zu Sitzungsperioden einberufen Die
Rechte des Staatsrats und die Prärogativen der Okkupations
mächte ſind in dem Patente näher umſchrieben

Die verbündeten Mächte vertrauen daß der hiermit in
Verwirklichung des Aktes vom 5 Nov 1916 eingeleitete wei

unverändert

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

22 000 Tonnen
BVerlin 14 September Amtlich J Sperr

gebiet um England wurde wiederum eine größere
Anzahl Handelsſchiffe und einige Fiſcherfahrzeuge mit ins
geſamt

22 000 BVrutto Regiſter Tonnen
durch die Tätigkeit unſerer Boote vernichtet darunter der

belgiſche bewaffnete Dampfer Elizabethville 7017 mit
Oel in Fäſſern vom Kongo nach Folmouth ein franzöſiſcher
Segler mit Kohlen nach Nantes ein Dampfer mit Erdnüſſen
von Dakar nach Dünkirchen ein unbekannter beladener in
Sicherung fahrender Dampfer ferner der belgiſche Fiſchkutter
Joenot die engliſchen Fiſchkutter Unity und Roſary

Von einem der UBoote wurde am 5 September im
Nachtangriff in der Nähe der engliſchen Oſtküſte ein
Kriegsfahrzeug vom Ausſehen des Torpedo Kanonen
bootes Halcyon torpediert Detonation des
Torpedos wurde einwandfrei beobachtet Ein anderes
UVBoot erzielte am 9 September im Aermelkanal einen
Torpedotreffer auf einen kleinen Kreuzer
der Arabis Klaſſe Durch eine unmittelbar auf den
Treffer folgende Munitionsexploſion wurde das
Achterſchiff des Kreuzers dicht hinter dem Groß
maſt vollſtändig abgeriſſen Sinken der beiden

r konnte von den betreffenden UBooten nicht beobachtet
werden De ehe des Admiralſtabs der Marine

226 Geſchütze verſenkt
Berlin 14 September Jn der Zeit vom I Jan

bis 31 Auguſt 1917 wurden im Mittelmeer mit den
von unſeren U Booten vernichteten bewaffneten
Dampfern insgeſamt nicht weniger als 226 Ge
fchütze verſenkt Nicht eingerechnet ſind in dieſe Zahl
die Geſchütze die ſich auf verſenkten Kriegsſchiffen befanden
ſowie ſolche an Bord von bewaffneten Schiffen die durch
Auflaufen auf Minen untergegangen ſind Unter den Ge
ſchützen befanden ſich 3 zu 12 Zentimeter je 1 zu 11,8 10,5
9 5,7 5 2 zu 10,2 5 zu 10 42 zu 7,5 Jentimeter 169 unbe

Generalgouverneur jedoch nur nach Anhörung des Staats
rates Verordnungen mit Geſetzeskraſt erlaſſen Außerdem
kann der Generalgouvperneur zur Wahrung wichtiger
Kriegsintereſſen die unabweislich notwendigen Anord
nungen mit Gefetzeskraft erlaſſen ſowie ihre verbindende
Kundmachung und Durchführung auch durch Organe der
polniſchen Staatsgewalt verfügen Die Verordnungen des
Generalgouverneurs können nur auf demſelben Wege auf
dem ſie erlaſſen ſind aufgehoben oder abgeändert werden

3 Geſetze ſowie Verordnungen der polniſchen Stagts
gewalt die Rechte und Pflichten für die Bevölkerung be
gründen ſollen müſſen dem Generalgouverneur der Okku
pationsmacht in deren Verwaltungsgebiet ſie in Kraft
treten ſollen vor ihrer Erlaſſung zur Kenntnis gebracht
werden und können nur bindende Kraft erlangen wenn
dieſer nicht dagegen innerhalb 14 Tagen nach Vorlage
Einſpruch erhebt

Artikel III
Der Staatsrat wird nach Maßgabe eines beſonderen

Geſetzes gebildet das der Regentſchaftsrat mit Zuſtimmung
der Okkupationsmächte erläßt

Artikel IV
1 Die Anfſgaben der Rechtſprechung und Verwaltung

werden ſoweit ſie der polniſchen Stagtsgewalt überlaſſen
ſind durch polniſche Gerichte und Behörden im übrigen
für die Dauer der Okkupation durch die Organe der Dkku
patiovnsmacht ausgeübt

2 Der Generalgouverneur kann in Angelegenheiten
die die Rechte oder Intereſſen der Okupationsmacht be
rühren die Ueberprüfung der Geſetz und Rechtmäßigkeit
von Entſcheidungen und Verfügungen der polniſchen He
richte oder Behörden im geſetzmäßigen Jnſtunzenwege ver
anlaſſen und bei der Schöpfung des Urteils oder der Ent
ſcheidung in oberſter Jnſtanz die betroffenen Rechte oder
Intereſſen durch einen Vertreter geltend machen

Artikel V
Die völkerrechtliche Vertretung des Königreichs Polen

und das Recht zum Abſchluß internationaler Verein
barungen können von der polniſchen Stastsgewalt erſt nach
Beendigung der Okkupation ausgeübt werden

Artikel VI
Dieſes Patent tritt mit der Einſetzung des Regent

kannten Kalibers
ſchaftsrates in Kraft

es von BVeſeler gez v Szeptycki
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eben den polniſchene
14 Sept Die Deutſche Warſchauer Zeitung

weiſt anläßlich der Uebergabe des Gerichtsweſens in polni
ände darauf hin nach wie vor daneben kai de

richte in gewiſſem wiange fertbeſtehen Insbeſondere wer
den die bei den deutſchen Bezirksgerichten bereits anhängigen
Sachen vor den deutſchen Gerichten in bisheriger Weiſe fort
geführt wenn eine der beteiligten Parteien dies bis 18
kember 1917 beantragt Ferner werden R eitigkeiten
welche bis 18 Oktober anhängig gemacht werden durch die
deutſchen Gerichte entſchieden wenn ein Beteiligter bis zum
genannten Tage einen da Antrag ſtellt Gläubiger
welche Außenſtände in Polen einzutreiben haben ſind alſo

bis 18 Ottober 1917 in der Lage ihre Jnſpeüche in allen
IJnſtanzen durch deutſche Richter entſcheiden zu laſſen wenn ſie
rechtzeitig Klage erheben und rechtzeitig Antrag ſtellen daß
die Klage vom deutſchen Gericht entſchieden werden ſoll

Die Zukunft Polens
Auf dem Wege zur endgültigen Geſtaltung des neuen

polniſchen Staatsweſens die natürlich dem Frieden vorbe
halten bleiben muß iſt jetzt der größte Schritt geſchehen den
die Mittelmächte ſeit ihrer Proklamation vom 5 November
1916 getan haben Nicht nur der zurückgetretene Staatrat
ird in neuer erweiterter Geſtalt wieder aufleben ſondern

iſt auch ein Regentſchaftsrat gebildet worden der aus drei
gliedern beſtehen und der unter Mitwirkung des Staats
die geſetzgebende Gewalt ausüben ſoll Es iſt natur
ß daß ſich die Okkupationsmächte gegen jeden möglichen

der den neu entſtehenden Körperſchaften im
Polen übertragenen zu ſichern ſuchen
ſche Staatsweſen wird bis zur Beendigung des
a Verkehr mit dem Auslande durch die Regie
rtreten Die zweite Sicherung beſteht darin daß
itſchaftsrat durch die Okkupationsmächte eingeſetzt
eiter ſteht dem Generalgouverneur gegen die Ge
Verordnungen der polniſchen Staatsgewalt ein

zu Alle Angelegenheiten deren Verwaltung der
n Staatsgewalt noch nicht übertragen ſind können
r nur mit Zuſtimmung des Staatsrates behandelt
Zu den ferneren Vorb halten gehört das Recht des
uverneurs in Angelegeßheiten die die Rechteund
n der Okkupationsmächte berühren die Geſetz und
igkeit von Entſcheidungen und Verfügungen der

Gerichte oder Behörden in geſetzmäßigem Jn
e überprüfen zu laſſen
llziehende Gewalt ſoll in die Hand eines Miniſter

gelegt werden der vorläufig wie ſonſt von der
n Regentſchaftsrat berufen wird Das Beſtäti
für die Ernennung des Miniſterpräſidenten be
die Okkupationsmächte vor Für alle die Ver
ige die dem polniſchen Staatsweſen von den
nächten ſchon übertragen worden ſiend wie die
ſolche die ihm übertragen werden ſollen z B
eſen ſpäter in gewiſſem Umfange auch das

ſollen Miniſterien gebildet werd en

ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Berlin und Wien
wegen der Zukunft Polens Es iſt nunmehr Sache der Polen
zu zeigen daß ſie des in ſie geſetzten Vertrauens der Okkupa
tionsm rdig ſind

Nach Kerenſtis Sieg
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben
e B Wenn die letzten aus Rußland ſtammenden Nach

richten zutreffend ſind und der tatſächlichen Lage entſprechen
ſo hat Kerenſki einen Erfolg erzielt und über ſeinen Gegner
Kornilow triumphiert Letzterer ſcheint nur über geringe
Teile des Heeres wirklich verfügt z haben mit denen er die
Machtſtellung Kerenſkis nicht umſtoßen konnte Ob es über
haupt zu einem blutigen Zuſammen der beiden Parteien

kommen iſt oder ob ſich Kornilow ſchließlich als er den
i ſeines Putſches vorausſah rade unterworfenhat lä ch noch nicht ganz erkennen Auffallend war ſchon

der plötzliche Wechſel in der Haltung der großen engliſchen
Blätter die bisher in einer Diktatur Kornilows die ieder
herſtellung geordneter Verhältniſſe erblickt hatten und nun
plötzlich zu Kerenſki abſchwenkten Welches die Einwirkung
des Sieges von Kerenſki auf die Lage an der Front und dieHaltung der Truppen ſein wird laßt ſich augenblicklich noch

nicht überſehen
Es iſt wohl möglich daß Kerenſki zunächſt ſeinem früheren

Verfahren entſprechend nach Wiederherſtellung der Ordnung
der Truppen an irgend einer Stelle eine neue Offenſive
unternehmen wird p der ihn die Entente ſicherlich hinzu
reißen verſuchen wird Eine andere Frage iſt ob die ruſſi
ſchen Truppen zu einem derartigen Unternehmen noch fähig
ſein werden Denn wenn auch das Unternehmen von Korni
low geſcheitert zu ſein ſcheint ſo hat es doch nicht gerade
dazu beigetragen die innere Ruhe und Ordnung innerhalb
der Armee zu kräftigen Es muß auch berückſichtigt werden
daß bald die günſtige Jahreszeit zur Ausführung größerer
Operationen vorbei iſt und daß W die Uebergangszeit
um Winter ſich wenig für die Bewegungen größerer Verände eignet Erſt mit dem Eintritt des Froſtes beſſern ſich

die Verhältniſſe deDie augenblicklichen ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
die auf allen Fronten herrſchen haben aus dazu beigetragen
die Kampſfestätigkeit einzuſchränken Heftige Regengüſſe
werden von der Weſtfront gemeldet und an der itali e
niſchen Grenze ſollen Schneeſtürme und früh
zeitigeinſetende Kälte herrſchen Größere Kämpfe
W auf keiner der Fronten ſtattgefunden und die Tätig
eit beſchränkt ſich auf örtliche Kämpfe wie ſie im Stellungs

lampfe täglich vorkommen Daß die Lage dabei für die
Mittelmächte im allgemeinen günſtig iſt geht aus den glück
lich durchgeführten Erkundungsvorſtößen hervor bei denen
Teile der n Stellung zerſtört und zahlreiche Ge
fangene zurückgebracht wurden Man muß aber jederzeit
auf einen neuen Angriff unſerer Gegner gefaßt ſein Beideren Verhältniſſen und nach Ausgleich ihrer Verluſte
werden ſie ſicherlich noch einmal vor Eintritt des Winters
das Waffenglück verſuchen

Amt des Mi räſide i
erſehen et m Präſidenkſchaſtsrat wirdſchen dem Erzdiſchof von Warſchau Kakowski

Wagen werden Als zweites Mitglied kommt vor allem
Fr Lubomirski in Betracht der augenblicklich die popu
ärſte Perſönlichkeit in Warſchau vorſtellt

Man muß von den Polen erwarten daß ſie von den ihnen
gemachten weitgehenden Zugeſtändniſſen einen verſtändigen
Gebrauch machen werden Wenn es bisher immer noch weite
Kreiſe in Polen geben hat die noch mit einer für die Ver
bandsmächte günſtigen Wendung der Kriegslage rechnen zumüſſen glaubten ſo werden ſie Joſfentuch durch die jüngſten

kriegeriſchen und politiſchen Ereigniſſe in Rußland eines
Beſſeren belehrt worden ſein Die getroffenen Maßnahmen
legen Zeugnis von dem vollkommenen Einvernehmen ab
das zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn in der

Frage beſteht und widerlegen dadurch von ſelbſt

waer

Stadttheater
Moral

Komödie in drei Aufzügen von Ludwig Thom a
Jn der zeitgenöſſiſchen Komödienproduktion die wahrlich nicht die ſtärtſte Seite der deutſchen dramatiſchen A

tungsfähigkeit iſt wird Thomas Moral immer noch mit
in der erſten Reihe marſchieren zumal wenn man die be
ſondere Art der ſatiriſchen Komödie ins Auge faßt Es
iſt allerdings nicht ſchwer einen gewiſſen Rang zu erreichen
wenn er von niemandem ſtreitig gemacht wird Nein die
witzigen Sächelchen mit dem ſatiriſch ſein wollenden Ein
ſhlag die Luſtſpielchen des Presber und Leo Walter Stein
der gebohnte ParkettenLuſtſpieleſprit des Fulda der die Ge
echaft mit Handſchuhen ſatiriſch angreift ſie reichen an
dieſe Komödie nicht heran Bliebe etwa nur Karl Stern
heim der mit der maniſchen Verbohrtheit des Satirikers das
Bürgerliche erſt großartig verzerrt um ihm dann mit Vehemenz an den Leib zu rücken Sternheim ſteht als S

einer neuen Komsdie zweifellos über Thoma ſo wie dieſer
über die genannten Luſtſpielkonfektionäre Thoma verfügt
über ein Paar gute derbe bayeriſche Fäuſte die zugreifen
können er beſitzt die nötige Portion Rückſichtsloſigkeit und
Unliebenswürdigkeit die nun einmal zur Satire gehören
Nichts iſt abſcheulicher als eine Satire die liebenswürdig

treichelt und nicht den Mut hat es ſich gründlich mit dem
Gegenſtand der fatiriſchen Darſtellung zu verderben Es
iſt nicht daran zu zweifeln daß Thoma es mir den Sittlich
leitsvereinen und vielleicht auch noch mit manch anderem
gründlich verdorben hat Das ſpricht für die Güte dieſer
Satire Gegen ſie ſpricht daß allzuviel in ihr über Moral
geredet und polemiſiert wird zugegeben mitunter ſehr geiſt
reich Aber eine Komödie iſt keine noch ſo witzi nd
lung über das Thema Moral ſondern ſeine bühnenmähßige
und dichteriſche Darſtellung Da dieſe gelungen iſt iſt dieredneriſch dialektiſche Auseinanderſetzung über WMore doppelt

überflüſſig Doppelt überflüſſig weil Thoma die Moral
ein Glanzpunkt dieſer Komödie mit ſchallenden Geißel
hieben bis auf die ſatiriſche Spitze treibt wo Moral und

vom o rn nd v Wien e als Beeidigung u ausforderung emp wird Allerdingsließe ſich gegen die Satire einwenden daß mit einem

feindlicher Seite verbreiteten Meldungen über

vent a den ne e San en herein e
5

daß dieſer ſich gegen Kerenfti kreuer erwieſen hat als das Armee
oberkommando Nach London iſt nichts von einem Zu
ſammenſtoß und blutigen Kämpfen der Truppen
Kornilows und der Regierungstruppen gemeldet worden Als

die Abkeilungen Kornilows auf dem Wege nach Peters
Abgeſandten des Arbeiler und Soldatenrakes krafen

tr ſie mit ihnen in Verhandlungen und wurden vorn und
hinten von den Regierungsktruppen einge
ſchloſſen ſo daß ſie ſich ergaäben

Londoen 14 Sept Das Reuerſche Bureau meldet aus
Farrekurg vom 18 September Die Blätter berichten das

ornilowſeinellnterwerfung unter gewiſſen
Bedingungen angeboten hat Die Regierung verlangt
aber ſeine bedingungsloſe Uebergabe

Uorwerkng der Ter Korniſows

räte und der Bauernräte hielten eine Verſ ab auf der
das Komplott Kornilows beſprochen wurde Arbeits
miniſter teilte wie wir bereits kurz berichteten mit daß nach
dem Mißglücken von Kornilows Abenteuer und
der Uebergabe ſeines Hauptquartiers binnen
kurzem die ganze Armeeverwaltung geändert werden würde

Die ierung habe in Uebereinſtimmung mit der revolutio
nären atie gehandelt und geſiegt Sie dürfe aber des

77 nicht weniger wachſam ſein denn neue gegenrevo
utionäre Verſuche würden unternommen

werden Man e Beweiſe für das gefährliche Treiben
des Koſakenhetmans General Kaledin gefunden Die neue Re
gierung müſſe von Elementen die irgendwie mit Kornilow in
Verbindung geſtanden hätten geſäubert werden Der Mini ſt er
des Jnnern meinte die ruſſiſchen Fronten ſeien
infolge von Kornilows Aufſtand drei Tage lang o hne
Verteidigungsmittel und ohne Oberbefehls
haber geweſen Kornilow müſſe ſehr ſchwer beſtraft werden
die Regierungwerdenichtstun um ſeine Buße
zu mildern Die Regierung habe die Aufgabe alle gegen
revolutionären Anſchläge zu bekämpfen die Freiheit zu ſchützen
und das Vaterland gegen den äußeren Feind zu verteidigen
Tſeretelli verlangte die ſofortige Auflöſung der vierten Duma

WTB Anmſſerdazn 14 s Dailiy Mail berichtet aus
Petersburg vom Mittwoch Es ſcheint daß Kornilow voll
ſtändig iſoliert iſt und weder auf die Hilfe der Armee noch auf
die Sympathien der Bevölkerung rechnen kann Jn Regierungs
kreiſen glaubt man daß der Chef des Generalſtabs
Luchomſki die ganze Sache eingefädelt hat
Luchomſti arbeitete früher mit Suchomlinow und Poliwanow
uſammen und hat reaktionäre Neigungen Die Eiſenbahnereben ſofort die Partei der Regierung ergriffen was weſentlich

dazu beigetragen hat die Ruhe im Land zu bewahren Die
Entſcheidung über die militäriſchen Opera
tionen wird Alexejew überlaſſen bleiben Ke
renſkti wird in allen Fragen der Kriegspolitik zu entſcheiden
haben Die Aufſtellung des neuen Kabinetts iſt noch nicht
beendet Kerenſtki iſt für ein Koalitionskabinett in dem alle Par
teien an der r r ſich nicht beteiligen wollen ein
ozialiſtiſches Kabinett ildeno etüneg 13 Sept Reuter Der Befehlshaber der
Truppen Kornilows General Krynow traf in Petersburg einnach on er die Truppen aufgefordert hatte die Waffen zu

ſtrecken und ſich der Regierung zu unterwerfen Er wurde von
Kerenſti empfangen Sodann kehrte er in ſeine Wohnung zurück
und beging dort Selbſtmord indem er ſich mit einem Revolver
ſchuß tötete

Veränderungen im ruſſiſchen Kabinett

WIB Petersburg 14 Sept Petersburger Telegr
Agentur Finanzminiſter NRekraſow Vizepräſident des
Miniſterrats iſt zur ückgetreten Miniſter des Aus
wärtigen Tereſchtſchenko wird Vizepräſident
des umgebildeten Kabinetts

Die Regierung hat einen m das Hauptquartier
wiet zu Erhebungen über die Verſchwörung Korni

o wsGeneral Alexejew der neue Chef des Großen
Generalſtabes iſt in das Hauptquarter abgereiſt

Zwei ruſſiſche Miniſter aus Petersburg geflüchtet
III

meldet der Ackerbaumini Tſch nab ine ver nnern leret i aus der Zanpt
adt geflüchtet ſeien und ſich verborgen halten

Die Rolle Buchanans

der Rolle die der engliſche Botſchafter Sir George
Bucha nan bei ven innerpolitiſchen Wirren in Rußland
ſpielt und bezeichnet ihn als die treibende Kraft um
die linksſtehenden Parteien allmählichwieder auszuſchalten Das Blatt erklärt die Be
mühungen des engliſchen Votſchafters ſeien frucht los
denn die extremen Elemente würden ſich nicht wieder die
Macht aus den Händen winden laſſen
enug um ihren Forderungen Geltung zu verſchaffen und
önnten ſich auf einen ſtarken Anhang im Heere und in der

Die ausführenden Ausſchüſſe der Arbeiter und Soldaten

leriſchen s r ein gar zu billiges Schulbeiſpiel
für eine faule Moral gewählt iſt das mindert den Wert der
Satire drückt ſie beinahe auf Poſſenniveau herab Sich über
Sittlichkeitsvereine luſtig zu machen getraut ſich heute ſchon
jeder Spießer dazu gehört nicht viel Aber eine Satire ſteht
um ſo höher je weiter ihr Gegenſtand der Ueberlegenheit
von Krethi und Plethi entrückt iſt

Die Aufführung unter Hans Friedrichs Spiel
leitung bot u nete und wenig befriedigende Lei
ſtungen hatte gl i und auch ſehr matte Augenblicke
Glänzend wurde der letzte Akt Er die n
des s iſt r V intertg iedermann Wiewoh
die Begabung der Künſtlerin in den Geſpenſtern unver
kennbar zutage trat ſo iſt man doch über die Fülle wunder
voll zarter zu Herzen gehender Töne aufs innigſte erfreutEine an gleichgültige faſt nebenſächliche Rolle Frau
Rentier Beermann aber Olga Biedermann erfüllt ſie mit
entzückender Vornehmheit und mit dem Adel eines über
legenen Lächelns Bie Ausſprache mit dem Gatten im letzten
Akt die man bei mittelmäßiger Darſtellung als überflüſſig
ja als ſtörend d würde weil ſie aus dem Stil der

Satire c wurde durch Olga Biedermann ein darſtelle
riſches lebnis Man gibt ſich ganz dem Geſang ihrer rte
m aus denen ein warmer Herzenston in den Zuſ uerraum

inüberſtrömt Ob die Künſtlerin geſtern abend in ganz be
onders guter Form war ob ſie die nicht gewöhnlichen Er

wartungen zu denen man nach der geſtrigen Leiſtung be
rechtigt zu ſein ſcheint erfüllen wird wird ſich zeigen Wir
ſind auf weiteres ſehr geſpannt, Paul Förſter RentierBeermann ſtellte wieder einmal mit ſcheinbar geringem
Aufwand an r eri n Mitteln eine ſeiner prächtigen
Geſtalten hin bieder unkompliziert dumm ſchlau Hans
Friedrich Otto Wasner verfehlte im 1 Akt durch un
natürliche a zuſchr Bewegungen die Karikatur
eines teutſchen Profeſſors Nicht Unnatürlichkeit ſondern
Uebertreibung aber in der h der er eit und über
die Ferk7 hinaus iſt das Weſen der Karikatur
dritten Akt glückten ihm einige karikaturiſtiſche Züge im

ganz ausgezeichnet Sehr gut gefiel n irdas ruhig vornehme Spiel Korl Ziſtigs hege Dr
Hauſer Charlotte v Durand Frau Lu ſaß ni
die überzeugende Ueberlegenheit der u iſtigen ren
erſetzte was ihr an darſtelleriſcher U gungskraftbrach durch leidlich gewandtes a

Flotte ſtützen Djen hält jedoch infolge der Treibereien

ſchneidigen u wurde oft an v Wehrhahn in Biberpelz
erinnertk als auf den übereifrigen aber durchaus bürger
lichen Beamten anlegen ſollen Das Zuſammenklappen
als er von dem prinzlichen Malheur erfährt geriet ein wenig
ſchwach Adalbert Kriwat Kammerherr Botho von
Schmettau karikierte diskret eine brüchige Hoftype Dora
Debicke Frau Kommerzienrat Bolland Max Monato
Kommerzienrat Bolland Hermann Kühn Hans Jakob
obler Eugen Teuſcher Polizeipräſident Theo

Schmaus Schreiber boten anſprechende Leißungen
Helene Hartmann verſuchte die große Kokotte Ninon de
Hauteville die ſo ziemlich das männliche Bürgertum der

en Stadt auf dem Gewiſſen hat darzuſtellen es blieb
i dem Verſuch Wir können uns über dieſen Fehlſchlag

kurz faſſen da uns nicht bekannt iſt und wir nicht annehmen
können daß die Darſtellerin als Erſatz für ein ausgeſchie
denes erſtklaſſiges e edacht iſt und in prominentenRollen wirken ſoll Das n unterhielt ſich vom Anfany
bis zum Ende ausgezeichnet und ſpendete reichen Beifall

Hans Natonek
Kunſt und Wiſſenſchaft

Vormi ungen im Dresdener Schauſpielhaus
We aus Dr gemelder wird ſollen im dortigen kgl Schau
ſpneſhaus ſechs Vormittagsvorſtellungen an Sonntagen gegeben
werden von denen jede nur einmal wiederholt wird Es handelt
ſich dabei um ſelten oder nach nirgends aufgeführte Werke die
ihrer beſonderen literariſchen Eigenart oder ihres Bruchſtück
charakters wegen zur Aufnahme in den regelmäßigen Spiel
plan nicht geeigner erſcheinen Die Dauer der Vorſtell wird
fünfviertel Stunden nicht überſchreiten Die Eintrittspreiſe ſind
beſonders ermäßigt auch ſind Abonnements gepiant Folgende

rke ſollen geſpielt werden Prometheus und Sat y
ros oder der vergötterte Wardteufel von Goethe
das dramatiſche Fragment Moloch von Hebbel Urauf
rn das ſatrriſche Luſtſpiel Die verhängnisvolle

Gabel von Platen Uraufführung die Leipziger Studen
tenkomödie Leben und Tod der ehrlich n Frau
Schlampampe von Chriſtian Reuter in einer für Dresden
geſchaffenen Faſſung, die zwei Werke Reuters ineinander ver
arbeitet ferner das Drama Die Höhe des Gefühlst

Spiel xhätte den Polizeiaſſeſſor Oskar Strobel nicht ſo ſehr auf den ſagt don Rethets Beenng hrauffthengh e

t Aus Petersburg mien e

Stockholm 14 Sept Djen befaßt ſich eingehend mir

Die ſeien mächtig
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